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Alzheimer durch Aluminium? (2)
 

Liebe Leserinnen und Leser,

 

wie versprochen: heute erhalten Sie Teil 2 zum Thema Aluminium und Alzheimer:
 

Demenz ist kein seltenes Problem

In der westlichen Welt ist Demenz eindeutig kein seltenes Problem. Katzman und Kollegen 
behaupten sogar, dass bei Menschen über 75 Demenzerkrankungen genauso häufig auftreten 
wie Herzinfarkte und doppelt so häufig wie Schlaganfälle.

Studien zur Entwicklung von Demenzfällen über einen längeren Zeitraum sind teuer und 
kompliziert und erfordern intensive Feldarbeit. Daher sind sie selten. Die beste Studie kommt 
vermutlich aus Lundy, Schweden, wo die gesamte Bevölkerung zwischen 1947 und 1972 mehrere 
Male medizinisch untersucht wurde. Interessanterweise fand man heraus, dass alle Formen von 
Demenz sich am Ende des Zeitraums verringert hatten. Das scheint ungewöhnlich, da neuere 
Studien aus den USA, England, Australien, Kanada und Norwegen alle nahe legen, dass sich 
Alzheimer mehr und mehr verbreitet.

Zwei neue Forschungsprojekte haben gezeigt, dass Migration einen Einfluss auf die Demenzrate 
hat. Graves und Mitarbeiter haben belegt, dass es unter den japanischstämmigen Amerikanern in 
King County, Washington State mehr Demenzfälle gibt als in Japan. Außerdem ist hier die 
Verteilung der verschiedenen Unterformen von Demenz der bei Nordamerikanern und 
europäischen Kaukasiern viel ähnlicher als der bei Japanern, die in ihrem Heimatland leben. 
Alzheimer ist also bei den japanischstämmigen Amerikanern verbreiteter, während vaskuläre 
Demenz seltener vorkommt, als zu erwarten wäre. Eine ähnliche Studie, die von Hendrie und 
Mitarbeitern in Indianapolis und Ibadan, Nigeria, durchgeführt wurde, belegte, dass Alzheimer 
innerhalb der gleichen Altersgruppe und bei gleicher Verteilung der Geschlechter bei 
Afroamerikanern doppelt so häufig auftritt wie bei den nigerianischen Yoruba.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Alzheimer global und regional nicht zufällig und relativ 
einheitlich verteilt ist. Die Krankheit scheint schneller zuzunehmen, als die Bevölkerung altert, und 
ihr Vorkommen und Vorherrschen wird durch Migration stark beeinflusst. Kurz gesagt, sie zeigt 
keine der zu erwartenden Merkmale einer hauptsächlich genetisch bedingten Krankheit.

Ihre Gehirne waren also mit einer etwa 7-8 Mal höheren Wahrscheinlichkeit von Alzheimer 
betroffen, wenn sie regelmäßig Wasser getrunken hatten, das hohe Aluminiumwerte aufwies.
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Die Hauptrisikofaktoren

In ihrem Buch Genome behaupten Bishop und Waldholz:

"... abnorme Gene verursachen nicht aus sich selbst heraus Krankheiten. Im Großen und Ganzen 
ist ihr Einfluss auf die Gesundheit eines Menschen minimal, bis die Person in ein schädliches 
Umfeld platziert wird." Die Bedeutung abnormer Gene hängt daher von Wohnort und 
Lebenswandel ab, also von geographischen Faktoren.

Die zuvor erwähnten Studien zeigen, dass die "schädlichen Umfelder", welche die Bedeutung des 
vererbbaren APO E4 Gens und anderer mit Alzheimer in Zusammenhang gebrachter genetischer 
Abweichungen betonen, zwei sehr wichtige gemeinsame Merkmale haben. Sie sind deutlichen 
räumlichen Schwankungen unterworfen, und ihre Anzahl scheint ziemlich schnell zu steigen. Es 
gibt viele Hinweise darauf, dass diese Umfelder Gebiete sind, in denen das Trinkwasser einen 
hohen Anteil an Aluminium (vor allem in monomerer Form) kombiniert mit einem geringen Anteil 
an Magnesium und Kalzium enthält. In diesem Wasser befindet sich typischerweise wenig 
Kieselsäure. Diese Zusammensetzung kommt vor, wenn alkaliarmes Oberflächenwasser kaum in 
der Lage ist, die Auswirkungen des sauren Regens auszugleichen, eine davon ist erhöhte 
Aluminiumlösbarkeit." In solchen alkaliarmen, vom sauren Regen stark belasteten Regionen, 
richtet der steigende Anteil an gelöstem Aluminium, der sowohl im Grundwasser als auch im 
Oberflächenwasser zu finden ist, große ökologische Schäden an. Es sieht so aus, als sei diese 
Tatsache auch ein wesentlicher, umweltbedingter Risikofaktor im Zusammenhang mit Alzheimer.
 

Es gibt eindeutige Beweise

Eindeutige Beweise dafür, dass zu viel Aluminium im Trinkwasser das Erinnerungsvermögen 
beeinträchtigen kann, wurden 1988 erbracht. Ein Zwischenfall im Wasserwerk in Camelford in 
Cornwall, England, führte dazu, dass die Bevölkerung dort Wasser mit enorm erhöhten 
Aluminiumsulfatwerten trank. Gedächtnisverlust war ein sehr verbreitetes Leiden unter den 
bedauernswerten Menschen, die dieses kontaminierte Wasser zu sich nahmen.

Wichtige Beweise für den Zusammenhang zwischen Demenz und Aluminium kommen auch von 
McLachlans Ontario-Studie, bei der 668 Gehirne von verstorbenen Alzheimerpatienten untersucht 
wurden. Sie bewies, dass das Risiko, an Alzheimer zu erkranken, bei Personen, die in einer 
Gemeinde lebten, wo das Trinkwasser mehr als 100 Mikrogramm Aluminium pro Liter enthielt, 2,5 
mal höher war, als bei solchen, bei denen der Aluminiumanteil im Trinkwasser unter diesem Wert 
lag. McLachlans Ergebnisse sind sogar noch spektakulärer, wenn man die Personen betrachtet, 
deren Trinkwasser mehr als 175 Mikrogramm Aluminium pro Liter enthielt. Je nach Gruppierung 
der Patienten betrug die Wahrscheinlichkeit, an Alzheimer zu erkranken bei diesen Fällen 
zwischen dem 6,7- und 8,14fachen. Ihre Gehirne waren also mit einer etwa 7-8 Mal höheren 
Wahrscheinlichkeit von Alzheimer betroffen, wenn sie regelmäßig Wasser getrunken hatten, das 
hohe Aluminiumwerte aufwies. Verschiedene Autoren haben versucht, den Zusammenhang 
zwischen Alzheimer und Aluminium in Zahlen zu fassen. Forbes und McLachlan etwa haben 
diesen Zusammenhang bei Menschen untersucht, die 80 Jahre oder älter waren.

Nachdem sie sechs andere Faktoren untersucht hatten, nämlich Fluoride, Kieselsäure, Eisen, 
pH-Wert und Trübheit, entdeckten sie, dass die Menschen die in Gebieten lebten, wo das 
Trinkwasser mehr als 250 Mikrogramm Aluminium pro Liter enthält, mit nahezu 10 Mal so hoher 
Wahrscheinlichkeit an Alzheimer erkrankten.



Dieses Ergebnis bestätigte eine frühere Längsstudie aus Ontario, bei der festgestellt wurde, dass 
Männer im Alter von 75 Jahren oder älter, die Wasser getrunken hatten, das mindestens 0,0847 
mg Aluminium pro Liter enthielt, mit 1,72fach höherer Wahrscheinlichkeit eingeschränkte 
Hirntätigkeit aufwiesen. Genauso stieg die Wahrscheinlichkeit, an Alzheimer zu sterben, um den 
Faktor 3,54 bei denen, die Wasser getrunken hatten, das mindestens 0,336 mg Aluminium pro 
Liter enthielt.

Bei einer neueren, acht Jahre zurückliegenden, Längsstudie wurden 3.777 Menschen untersucht, 
die 65 und älter waren, und die 1988-1989 im Südwesten von Frankreich lebten. Sie bestätigte, 
dass bei denen, die Wasser mit einer Aluminiumkonzentration von über 0,1 mg pro Liter tranken, 
ein doppelt so hohes Risiko bestand, an Alzheimer zu erkranken.

Nur den Zusammenhang zwischen Alzheimer und der Menge an Aluminium im Trinkwasser zu 
betrachten, ist jedoch vielleicht zu einfach. Im Jahr 2000 berichteten Gauthier und Mitarbeiter33 
über eine Fallstudie, bei der die chemische Zusammensetzung des Trinkwassers, das 58 ältere 
Alzheimerpatienten früher zu sich genommen hatten, mit der Zusammensetzung des 
Trinkwassers einer bezüglich Alter und Geschlecht passenden, gesunden Kontrollgruppe 
verglichen wurde. Diese Untersuchung wurde in der Region Saguenay-Lac-Saint-Jean in Quebec 
durchgeführt. Die genaue Bestimmung des Aluminiumbestandteils wurde mit Hilfe üblicher 
Analysemethoden vorgenommen. Für den Langzeitkonsum von Trinkwasser (von 1945 bis zum 
Ausbruch der Krankheit) wurde die Gesamtmenge des Aluminiums hochgerechnet, die 
Gesamtmenge des gelösten Aluminiums, des monomeren, organischen und anorganischen 
Aluminiums, des polymeren Aluminiums sowie fünf weiterer Varianten des Metalls. Während es 
keinen erkennbaren Zusammenhang zwischen Alzheimer und der Gesamtmenge des Aluminiums 
im Trinkwasser gab, wurde nach Korrekturen bezüglich Bildungsniveau, Demenzerkrankungen 
innerhalb der Familie und Auftreten des APO E4 Alles eindeutig ein Zusammenhang zwischen 
monomerem Aluminium und dieser Krankheit festgestellt (Faktor 2,67).

Die Bedeutung von monomerem (aus einem Molekül bestehendem) Aluminium wurde von einer 
neueren Studie bestätigt, die von Prolo und Kollegen in Nordwestitalien durchgeführt wurde, wo 
das Trinkwasser zwischen 5 Mikrogramm und 1,22 mg pro Liter an Aluminium enthielt.

Der Gehalt an monomerem Aluminium (diese Variante des Elements kann am leichtesten in 
menschlichen Zellen eindringen) schwankte zwischen 5 und 300 Mikrogramm pro Liter. Die 
Forscher der Universität von Kalifornien fanden heraus, dass die Krankheit dort am häufigsten 
auftrat, wo der Anteil an monomerem Aluminium im Trinkwasser am höchsten war. Zudem fanden 
sie heraus, dass monomeres Aluminium in Kulturen die Zellfunktion stört und das Absterben der 
Zellen beschleunigt, vor allem zusammen mit Beta-Amyloid Protein.

Die große Menge an Daten, die im Rahmen von zahlreichen geographischen und 
epidemiologischen Studien gesammelt wurden, bestätigt also einen klaren Zusammenhang 
zwischen der Aufnahme von Aluminium, insbesondere monomerem Aluminium im Trinkwasser, 
und einem verstärkten Auftreten von Alzheimererkrankungen. Die negativen Auswirkungen von 
Aluminium scheinen jedoch durch Kieselsäure, Kalzium und Magnesium abgeschwächt zu 
werden, und zwar vor allem in Trinkwasser mit einem pH-Wert zwischen 7,85 und 8,05.

Saures Trinkwasser mit hohen Aluminiumwerten und einem Mangel an Kieselsäure, Kalzium und 
Magnesium scheint besonders gefährlich zu sein.

Fluorid ist auch ein bekannter Wirkstoff gegen Aluminium und schützt vielleicht ebenfalls gegen 
Alzheimer, wenn der pH-Wert hoch ist; allerdings ist bekannt, dass hohe Fluorwerte im 
Trinkwasser andere Gesundheitsprobleme verursachen.
 



Bitte bleiben Sie gesund und gehen Sie liebevoll mit sich um.
Ihre Newsletter-Redaktion

  

Forschungsergebnisse aus Naturheilkunde und 
orthomolekularer Medizin

Die Naturheilkunde wird von ihren Gegnern gern als „unwissenschaftlich“ 
dargestellt. Diese Darstellung ist aber inkorrekt: Im Gegenteil, es gibt eine 
Fülle von Forschungen und Erfahrungsberichten zur Naturheilkunde und zu 
den in der orthomolekularen Medizin verwendeten Wirkstoffen wie 
Vitaminen, Mineralstoffen, Enzymen, essentiellen Fettsäuren, 
Bioflavonoiden und Aminosäuren. Wir berichten in Zusammenarbeit mit der 
Stiftung "Research for Health Foundation" von diesen 
Forschungsergebnissen. Besuchen Sie die Internetseiten der Stiftung

Alle unsere Preise verstehen sich inklusive gesetzlicher Umsatzsteuer und zuzüglich einer Versandkostenpauschale. Lesen Sie 
die allgemeinen Geschäftsbedingungen.

Alle unsere Preise verstehen sich inklusive gesetzlicher Umsatzsteuer und zuzüglich einer Versandkostenpauschale. Lesen Sie 
die allgemeinen Geschäftsbedingungen.

 

Es ist nicht Zweck unserer Webseiten, Ihnen medizinischen Rat zu geben, Diagnosen zu stellen oder Sie davon abzuhalten, zu Ihrem Arzt zu gehen. In der Medizin 
gibt es keine Methoden, die zu 100% funktionieren. Wir können deshalb - wie auch alle anderen auf dem Gebiet der Gesundheit Praktizierenden - keine 
Heilversprechen geben. Sie sollten Informationen aus unserem Seiten niemals als alleinige Quelle für gesundheitsbezogene Entscheidungen verwenden. Bei 
gesundheitlichen Beschwerden fragen Sie einen anerkannten Therapeuten, Ihren Arzt oder Apotheker. Bei Erkrankungen von Tieren konsultieren Sie einen Tierarzt 
oder einen Tierheilpraktiker. Die Artikel und Aufsätze unserer Seiten werden ohne direkte medizinisch-redaktionelle Begleitung und Kontrolle bereitgestellt. Nehmen 
Sie bitte niemals Medikamente (Heilkräuter eingeschlossen) ohne Absprache mit Ihrem Therapeuten, Arzt oder Apotheker ein.
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